
Tunnel soll 100 Meter länger werden
Reaktionen derWiler Parteien auf den neusten Vorschlag des Kantons zurNetzergänzungNord.

Pablo Rohner

LängererTunnel, die Strassenä-
her an der Industriezone. Das
sind die beidenwichtigstenAn-
passungen am Vorprojekt zur
Netzergänzung Nord, die das
kantonale Tiefbauamt amMitt-
wochdenFraktionspräsidentin-
nen und -präsidenten desWiler
Stadtparlamentsvorstellten.Mit
der Netzergänzung Nord in
Bronschhofen soll das Wiler
StadtzentrumvonDurchgangs-
verkehr entlastet werden. Zu-
dem soll sie eine guteVerkehrs-
anbindung für das geplante In-
dustriegebiet Wil West
gewährleisten.

Nun hat der Kanton die Plä-
ne nochmals überarbeitet. Bis-
her sollten Autos, die von Wil
her kommen, beim AMP-Areal
in einenTunnel fahrenunddie-
sendannaufderHöheFriedhof
undFussballplatzwieder verlas-
sen. Von dort würde eine Stras-
seüberdieWieseundamIndus-
triegebiet, auf dem unter ande-
rem die Firma Schmolz und
Bickenbach steht, vorbei aufdie
Hauptstrasse führen.

NachdenneustenAnpassun-
gen würde der Tunnel neu 410
statt 300Metermessen unddie
Strasse im Bereich der grossen
Betriebenäher andie Industrie-
strasse gerückt. In den bisheri-
gen Plänen wären zwischen In-
dustriezone und neuer Strasse
fünf bis zehnMeter breite Strei-
fen Kulturland übrig geblieben.
RuediVögeli, Projektleiterbeim
kantonalen Tiefbauamt, sagt:
«Diese Streifen können Land-
wirtenicht sinnvoll bewirtschaf-
ten.» Deshalb habe man die
Strasse näher an die Industrie-
zone gerückt. Damit und mit
demverlängertenTunnelkönne
insgesamt mehr Kulturland er-
haltenwerden.DieneueTunnel-
führung füge sich zudembesser
indieLandschafteinundeswür-
denweniger Erdarbeiten nötig.

Grünewollenweiterüber
die Industriestrasse
Die schärfstenKritikerderNetz-
ergänzung Nord im Stadtparla-
ment sind die Grünen Prowil.
FraktionspräsidentGuidoWick
kritisiert, dass für die Umfah-
rung nicht die bestehende
Industriestrasse genutzt wird.
EineparalleleSchnellstrassebe-
deutet in den Augen Wicks vor

allemeinenmassivenundunnö-
tigenVerlust vonFruchtfolgeflä-
chen. Nicht überraschend stellt
ihnauchdasangepassteVorpro-
jekt des Kantons nicht zufrie-
den. Am Telefon sagt Wick:
«DieAnpassungbringtnichtdie
erwünschte Verbesserung.»

Die Grünen Prowil bleiben
dabei: Autos, die von der neuen
Autobahnausfahrtherkommen,
sollen bis Höhe SAK auf der
Industriestrasse fahren und
dann in einem Tunnel nord-
wärts auf die AMP-Strasse ge-
führt werden. «So könnte die

Netzergänzung gebaut werden,
ohnedassdabei einQuadratme-
ter Kulturland verloren geht»,
sagtWick.

Dem Grundsatz, dass bei
Strassenprojekten bestehende
Strassengenutztwerdensollten,
stimmt auch Ruedi Vögeli zu.
Der Vorschlag der Grünen Pro-
wil, denVerkehrüberdie Indus-
triestrasse zu führen und einen
längeren Tunnel zu bauen, sei
auch geprüft worden. Weil dies
aberbedeutenwürde,dassmeh-
rere Firmen an der Strasse ihre
Logistik umstellen und wohl

Umbautenmachenmüssten, sei
dieVariante schwierigumzuset-
zen.GuidoWick sagt: «Gewisse
Anpassungenwären sicher not-
wendig,Umbautenehernicht.»
KulturlandundLärmschutz sei-
enhöher zuwertenals«dasUm-
organisieren von Parkplätzen
undBetriebsabläufen».

Ersatzflächen für
Kulturlandnochoffen
Auch fürChristophHürsch,Prä-
sident der Mitte-Fraktion im
Stadtparlament, sind noch Fra-
gen offen. Zwar sieht er in den

AnpassungeneineVerbesserung.
Ihmseiabernicht restlosklarge-
worden,warumdiesesdasbeste
Projekt und die Nutzung der
Industriestrasse unter keinen
Umständen möglich sein sollte.
AuchdieFragenachdenErsatz-
flächen für das durch den Stras-
senbau verlorene Kulturland
bleibeoffen.HierverweistRuedi
Vögeli auf dieweitereDetailpla-
nung.DieAnzahlQuadratmeter
müsse erst noch berechnet wer-
den, dann werde der Kanton
nachErsatzflächen suchen.

FDP und SVP stehen der
Netzergänzung Nord und Wil
West grundsätzlich positiv
gegenüber.FDP-Fraktionspräsi-
dentAdrianBachmannbegrüsst
die Anpassungen des Tiefbau-
amts.Ersagt: «IchhabedenEin-
druck gewonnen, dass der Kan-
ton bemüht ist, eine möglichst
gute Lösung zu finden.» Für die
SVPwarErwinBöhiander Infor-
mation des Tiefbauamts. Der
Stadtparlamentarier war auch
Mitglied der Kommission im
Kantonsrat,die sichvorberatend
mitdemProjektbefassthat.Die
Kommissionhabedamalseinen
AntragzurPrüfungeinerVarian-
te mit einem 450 Meter langen
Tunnel gestellt.

Er sieht die Anpassungen
ebenfalls als«Schritt indie rich-
tige Richtung». Böhi erinnert
aber auchdaran,dass es sichda-
bei erst um ein Vorprojekt und
umdie bevorzugte Variante der
Kantonsregierung handle.

ZweiReferenden
sindmöglich
In einem nächsten Schritt kön-
nen sich Bevölkerung, Parteien
und Verbände an der finalen
Ausgestaltung des Projekts be-
teiligen.Auch indasStadtparla-
ment und in den Kantonsrat
kommtdieNetzergänzungNord
nochmals. Spannend dürfte es
dannwerden, wenn die Stimm-
bevölkerung an der Urne über
die Strasse befinden kann.

Zuerst wäre das für die Wi-
lerinnenundWilermöglich.Al-
lerdings nur in einem konsulta-
tiven Referendumohne direkte
Konsequenzen und wohl erst
2023. Politisch würde ein Nein
dem Projekt aber gleichwohl
einen dicken Stock in die Spei-
chenwerfen.AuchaufKantons-
ebene ist ein fakultatives Fi-
nanzreferendummöglich.
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Netzergänzung Nord: das angepasste Vorprojekt
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Hier soll die Netzergänzung Nord dereinst durchführen. Politisch ist die Sicht auf das Projekt allerdings
noch nicht frei. Bild: PD


